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Von Siudienrat W. H e n s e I, Homburg

„Vom Wasser haben
wir's gelernt.“

Das Wasser ist so allgemein verbreitet und all¬
bekannt, daß es überflüssig erscheinen mag, da¬
rüber zu reden. Wenn wir es trotzdem wagen,
über das feuchte Element etwas zu berichten,
so hat das seinen guten Grund. Mit dem Wort
\Yhsser läßt sich heute eine schier unendliche
Menge wissenschaftlicher und interessanter Pro¬
bleme verknüpfen.
Es sind noch keine 200 Jahre her, seitdem man

weiß, daß das Wasser gar kein sogenanntes Ur¬
element ist, wie die alte Welt behauptete. Frei¬
lich im Sinne der Urgewalten: Feuer, Wasser,
Luft und Erde wird das Wasser ewiglich auf der
Erde als beherrschendes Element sich behaupten,
und sein Fehlen oder sein Übermaß uns von Zeit
zu Zeit an Schillers Worte gemahnen: denn die
Elemente hassen das Gebild von Menschenhand.
Hier aber soll nicht die Rede sein von der Ur¬

gewalt des Wassers, sondern von seiner Zusam¬
mensetzung als Stoff, als Substanz. Wir alle wis¬
sen einiges davon. Wir sprechen von Salzwasser,
Süßwasser, Regenwasser, von destilliertem Was¬
ser, von hartem und weichem Wasser, von eisen¬
haltigem Wasser, Quell- und Flußwasser, Brunnen¬

wasser, klarem und trübem Wasser, fauligem Was¬
ser usw. Völlig reines Wasser findet sich nirgends in
der Natur. Fast drei Viertel der Erdoberfläche sind
von Wasser bedeckt. Das Wasser der Nordsee
und des Großen Ozeans enthält 3 — 3,5°/o ge¬
löste Salze, darunter Kochsalz und Kalisalze, et¬
was Gips und Magnesiumsalze. Die Ostsee ent¬
hält 0,7 — 2°/o Salz, das Mittelmeer bis 3,8°/«,
das Tote Meer in Palästina 22 — 23°/o Salze.
Mit dem Salzgehalt steigt die Dichte (Spezifi¬
sches Gewicht) des Wassers. Wer im Meer geba¬
det hat, wird wissen, daß es deswegen den
Schwimmer viel besser trägt als das Süßwasser
der Flüsse und Seen. Im Toten Meer kann auch
der des Schwimmens völlig Unkundige nicht ver¬
sinken. Man kann dort Zeitung lesend auf dem
Wasser liegen, allerdings beißt die „Salzlauge“
ziemlich kräftig die ungeschützte Haut. Meer¬
wasser ist auch nicht trinkbar. Die schlimmste
Schiffskatastrophe der Entdeckerzeit, als die
Weltumsegler noch in unbekannten Meeren auf
Eroberungen ausgingen, war nicht die Seenot
oder das Kentern der Schiffe, sondern der Ver¬
lust der Trinkwasserfässer und das Verdursten
der Mannschaften.
Unserem Trinkwasser wird von den staatlichen

Gesundheitsämtern die allergrößte Aufmerksam-
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Das Werk für Nitrate und schweres Wasser von Ryukan in Norwegen.
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